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«Für uns ist es eine Lernsession»
Mit Vorfreude blicken Nadine Gobet und Nicolas Kolly ihrem ersten Tag im Nationalrat entgegen. Sie wollen 
nun die Abläufe im Bundesparlament kennenlernen und ein gutes Gleichgewicht mit ihrem Beruf finden.

Jean-Michel Wirtz

BERN  Für Nadine Gobet und 
Nicolas Kolly beginnt am Mon-
tagnachmittag eine neue Etap-
pe ihrer politischen Laufbahn. 
Zu Beginn der Session des Na-
tionalrats werden sie vereidigt. 
Sie sind dann offiziell neue Na-
tionalrätin und neuer Natio-
nalrat des Kantons Freiburg.

«Ich freue mich auf diesen 
ersten Tag», sagt Gobet den FN. 
«Ich bin glücklich und moti-
viert», ergänzt Kolly. Sie wer-
den gegen Mittag gemeinsam 
im Zug nach Bern fahren. 
«Auch den Einführungstag für 
die neuen Parlamentarierin-
nen und Parlamentarier vor 
einer Woche hatten wir bereits 
gemeinsam besucht», berichtet 
die zukünftige Nationalrätin. 
«Es war ein besonderer Mo-
ment im Ratssaal.» Diesen habe 
sie als Besucherin schon in der 
Vergangenheit entdecken kön-
nen: «Aber nun als Akteurin in 
diesem Saal wirken zu dürfen, 
ist noch mal ein anderes Ge-
fühl. Ich bin mir bewusst, dass 
es ein verantwortungsvolles 
Privileg ist, das mir die Freibur-
ger Bevölkerung gewährt.»

Beobachten und verstehen
Beide Neu-Nationalräte er-

wähnen die grosse Menge an 
Unterlagen, die sie für die Vor-
bereitung der Wintersession 
erhalten haben. «Wie schon im 
Grossen Rat, werde ich auch 
jetzt wieder diese bis zum Wo-
chenende lesen und mich auf 
die Themen vorbereiten», sagt 
der 37-jährige Kolly. Er sass 
zwölf Jahre lang für die SVP  
im Kantonsparlament. «An-

ders als im Grossen Rat habe 
ich jetzt ganz viele Abstim-
mungsempfehlungen von den 
verschiedensten Organisatio-
nen erhalten. Das ist neu für 
mich», fügt Gobet hinzu. Sie 
war sogar während 17 Jahren 
Grossrätin für die FDP.

Kolly und Gobet wollen ihre 
erste Session zum schauen, be-
obachten und verstehen nut-
zen. Beide sagen: «Für mich ist 
dies eine Lernsession.» Denn 
die Geschäfte, die in den 
nächsten drei Wochen auf den 
Traktanden stehen, seien ohne 
sie in Kommissionen oder vor-
herigen Sessionen beraten wor-
den. Spätestens bei der Früh-
jahrssession wollen sie aktiv 
sein. «Mein Ziel ist, so schnell 
wie möglich einsatzfähig zu 
sein», so die 54-jährige Gobet.

Thematische Schwerpunkte
Engagieren will sich Nicolas 

Kolly vor allem für die Berei- 

che Landwirtschaft, Raumpla-
nung, Energie und Wirtschaft. 
Aber auch den anderen The-
men wolle er sich nicht ver-
schliessen: «Als Fraktionsspre-
cher war ich im Grossen Rat ein 
Generalist. Das möchte ich bei-
behalten.»

Ebenfalls wichtig sei ihm, 
die Freiburger Anliegen in der 
nationalen Politik zu platzie-
ren. Als Beispiel nennt Kolly 

das Bundesasylzentrum Gug-
lera. «Kürzlich fand ein Treffen 
zwischen der SVP und der  
Bundesrätin Elisabeth Baume-
Schneider statt. Bei dieser Ge-
legenheit konnte ich mit ihr 
über die Probleme im Zusam-
menhang mit diesem Zentrum 
sprechen.»

Gobet will ihren Schwer-
punkt auf das Berufswesen 
und die Wirtschaft setzen. Die 
Politik müsse sich mit dem Per-
sonalmangel, der dualen Be-
rufsbildung, der Weiterbil-
dung, der beruflichen Um-
orientierung und der Verein-
barkeit von Beruf und Familie 
befassen. Aber auch die Ener-
gieversorgung, die Ernäh-
rungssicherheit und die Bahn-
infrastruktur seien wichtige 
Themen für sie.

Unterstützung bei der Arbeit
Derzeit wirkt Gobet hauptbe-

ruflich als Direktorin des 

Arbeitgeber- und Wirtschafts-
verbands mit Sitz in Bulle. Die-
se Tätigkeit will sie beibehal-
ten. «Es braucht Anpassungen. 
Wie diese genau aussehen, ist 
vor der ersten Session schwer 
zu sagen. Ich werde es vermei-
den, Sitzungen zu planen für 
während der Session.» Hinter 
ihr stehe eine starke Mann-
schaft mit der fünfköpfigen 
Verbandsdirektion und den 
rund 45 Mitarbeitenden, die 
zeitweise Aufgaben überneh-
men könnten.

Auch Kolly will seinen Beruf 
als Anwalt beibehalten, paral-
lel zu seinem Engagement im 
Nationalrat. «Ich werde mich 
entsprechend organisieren, da-
mit das zeitlich funktioniert.» 
Als Anwalt in einer mittelgros-
sen Kanzlei könne er sich mit 
seinen Arbeitskollegen abspre-
chen und wie bisher auf die 
Unterstützung seiner Assisten-
ten zählen.

Wechseln beide heute vom Freiburger Grossen Rat in den Nationalrat: Nadine Gobet (FDP) und Nicolas Kolly (SVP).  Bilder Thomas Delley
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BERN «Welches Thema der nun 
beginnenden Session liegt Ih-
nen am meisten am Herzen?» 
Das wollten die FN von Frei-
burger Mitgliedern des Natio-
nal- und Ständerates wissen.

Für die Mitte-Politikerinnen 
Isabelle Chassot und Marie-
France Roth Pasquier ist das 
Budget am wichtigsten. Dieses 
wird die Parlamentarierinnen 
und Parlamentarier während 
mehrerer Tage beschäftigen. 
«Der Voranschlagsentwurf stellt 
in jeder Wintersession die Pièce 
de Résistance dar», erklärt 
Chassot. Zahlreiche Massnah-
men zur Einhaltung der Ausga-
benbremse seien ergriffen wor-
den. Entsprechend erwarte sie 
schwierige Debatten im Rat. 
«Für mich ist zum Beispiel die 
Kürzung der Direktzahlungen 
in der Landwirtschaft nicht an-
nehmbar, weil sie unsere 

Bauernfamilien, die heute 
schon vor grossen Herausforde-
rungen stehen, besonders hart 
treffen würde», so die Ständerä-
tin. Roth Pasquier ergänzt:  
«Die angekündigten Kürzungen 
sind besorgniserregend. Ich will 
mich insbesondere für den Ver-
kehr und die Forschung einset-
zen.» Auch für FDP-Ständerätin 
Johanna Gapany hat der Voran-
schlag 2024 des Bundes Priori-
tät: «Als Präsidentin der Finanz-
kommission ist er das zentrale 
Thema für mich.»

«Die Konkordanz leben»
Die Wahl des Bundesrats ist 

für den 13. Dezember ange-
setzt. Wenig überraschend 
spricht Gerhard Andrey (Grü-
ne) hier von einem wichtigen 
Moment – kandidiert er doch 
selbst für das Amt in der Lan-
desregierung. In Hearings ha-
be er den Fraktionen von SP 
und GLP und der Parteileitung 

der SVP sowie Wirtschafts-
dachverbänden und zivilge-
sellschaftlichen Organisatio-
nen Rede und Antwort gestan-
den. «Zugleich werde ich versu-
chen, möglichst viele Kollegin-
nen und Kollegen im Parla-
ment aus allen Parteien zu 
überzeugen, die Konkordanz 
zu leben: Nämlich die wichti-
gen politischen Kräfte in die 
Regierungsverantwortung ein-
zubinden.» Dieser Wahltag ist 
«ein sehr feierliches und wich-

tiges Ereignis für die Bundes-
politik», sagt Valérie Piller Car-
rard (SP). «Ich bin mir der Ver-
antwortung bewusst, die ich 
trage, wenn ich den Stimmzet-
tel in die Wahlurne werfe.» Sie 
werde erneut die Ehre haben, 
einen neuen SP-Bundesrat zu 
wählen.

Christine Bulliard-Marbach 
(Die Mitte) blickt vor allem auf 
ein Sachgeschäft, das für diese 
Session traktandiert ist: die Be-
handlung der Volksinitiative 
«Gegen die Verbauung unserer 
Landschaft». Als Kommissions-
sprecherin werde sie deren Ab-
lehnung beantragen. «Die starre 
Landschaftsinitiative wäre für 
unseren ländlichen Kanton Frei-
burg ein massiver Einschnitt 
beim Handlungsspielraum be-
züglich Landwirtschaftszone, 
Baugebiet und Nicht-Bauge-
biet», so die Nationalrätin. Mit 
der Revision des Raumpla-
nungsgesetzes habe der Natio-

nalrat bereits einen ausgegliche-
nen indirekten Gegenvorschlag 
beschlossen.

Stolz wegen des neuen Amts
Gleich drei Schwerpunkte 

nennt Pierre-André Page (SVP). 
Beim Budget werde er sich ent-
schieden gegen die angekündig-
ten Kürzungen in der Landwirt-
schaft wehren, «denn unsere 
Landwirte leiden bereits unter 
sinkenden Einnahmen». Beim 
CO2-Gesetz werde er «jeden für 
den Bürger schädlichen Kosten-
anstieg bekämpfen». Und Stolz 
erfülle ihn, weil seine Fraktion 
ihn für das Amt des zweiten Vi-
zepräsidenten des Nationalrats 
ausgewählt habe. In zwei Jah-
ren könnte er als Präsident der 
grossen Kammer der höchste 
Schweizer werden.

Der Blick auf Bern: Während der 
Sessionen im Bundeshaus befragen die 
FN Freiburger Parlamentarierinnen und 
Parlamentarier zu aktuellen Themen.

Budget, Bundesrat und Bauzonen
Schwierige Debatten stehen den Freiburger Parlamentarierinnen und Parlamentariern im Bundeshaus bevor. Sie wollen sich 
in der Wintersession gegen diverse Sparmassnahmen wehren. Diese hätten negative Auswirkungen auf den Kanton Freiburg.

Bundesratskandidat Gerhard Andrey 
im Fokus. Archivbild Antoine Vullioud

Kunstresidenzen 
der Stadt für 43 
Kunstschaffende 
Die Stadt Freiburg gewährt 
43 Kunstschaffenden für 
das kommende Jahr eine 
Residenz in einer Kultur- 
institution.

FREIBURG  Die Kunstschaffen-
den, die für eine künstlerische 
Forschungsresidenz im Jahr 
2024 ausgewählt wurden, sind 
bekannt. Die Freiburger Stadt-
verwaltung hat die 20 Projekte 
vorgestellt, die im kommenden 
Jahr unterstützt werden. 43 
Kulturschaffende kommen da-
bei in den Genuss einer Resi-
denz von maximal 30 Tagen in 
einer lokalen Kulturinstitu-
tion, wie die Stadtverwaltung 
in einer Mitteilung schreibt. 
Infrage kommen die Institutio-
nen Friart, La Spirale, La Tour 
Vagabonde, das Studio im 
Equilibre oder das Atelier im 
einstigen Gutenbergmuseum.

So werden unter anderem 
Les Diptik (Theater/Clown) in 
die Tour Vagabonde einziehen 
und Maude Bovey und Yann 
Hermenjat (Bühnenkunst) das 
Studio im Equilibre nutzen. La 
Spirale konzentriert sich mit 
Production d’Avril, dem Ste-
fan-Aeby-Trio und dem Kollek-
tiv Ach Ja auf Musik und Thea-
ter. Mit Remy Ugarte Vallejos 
und Maria Eugenia Poblete Be-
as widmet sich die Kunsthalle 
Friart der bildenden Kunst.

Die Stadt Freiburg zahlt den 
Künstlerinnen und Künstlern 
zudem 200 Franken brutto pro 
Tag und Person und über-
nimmt den Arbeitgeberanteil 
an den Sozialversicherungs-
beiträgen. Auch die beteiligten 
Institutionen erhalten eine 
Entschädigung. du

Mit Alkohol von der 
Strasse gerutscht
GREYERZ Ein 39-jähriger 
Mann war am Freitag mit 
einem Lieferwagen zwischen 
dem neuen Sessellift von Les 
Joux und der Chia-Buvette 
unterwegs. Auf der schneebe-
deckten Strasse verlor er die 
Kontrolle über sein Fahrzeug 
und kam von der Strasse ab. 
Der Lieferwagen überschlug 
sich und stoppte fünf Meter 
tiefer an Bäumen. Der Fahrer 
sowie die drei Insassen, alle im 
Kanton Freiburg wohnhaft, 
wurden alle verletzt, konnten 
sich aber selbst aus dem 
Fahrzeug befreien. Dabei 
stellte sich gemäss Kantons-
polizei heraus, dass der Fahrer 
zu viel Alkohol im Blut hatte. Er 
wurde auf einer Polizeistation 
befragt. chs

Express

Fischzucht-Projekt 
neu überarbeitet
ESTAVAYER-LE-LAC Die 
Instandsetzung der Fisch-
zuchtanlage in Estavayer-le-
Lac ist einen Schritt weiter. 
Am Freitag ist das gestrande-
te, aber nun überarbeitete 
Projekt öffentlich aufgelegt 
worden, wie die Freiburger 
Umweltdirektion schreibt. Die 
Kernpunkte des Projekts sind 
die Schaffung von überdach-
ten Aussenbecken und 
Anpassungen an den techni-
schen Anlagen. Zudem soll die 
Produktion von Jungfischen 
erleichtert werden. Die 
kantonale Fischzucht in 
Estavayer könnte idealerweise 
zwischen Dezember 2024 und 
Mai 2025 ihren Betrieb 
aufnehmen. du


